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B E R ATE R ECK E

Freiwillige Mehrwertsteuerpfl icht in der Landwirtschaft 
Stehen bei einem Landwirt grössere Investi-
tionen an, fragt er sich meist, ob sich eine 
freiwillige Unterstellung möglicherweise 
lohnen könnte. Diese Frage kann so nicht ge-
nerell beantwortet werden. Folgende Punkte 
sind in der Regel entscheidend:

Mehrwertsteuerpfl ichtige Umsätze
Bisher rechnete der Betrieb mehrwertsteuer-
pfl ichtige Umsätze erst ab einer Grenze von Fr. 
100000.– ab. Bei Unternehmen mit Pferde-
pension sind bei einer freiwilligen Unterstel-
lung plötzlich 8 Prozent MWST geschuldet. 
Diese Kosten können jedoch nur sehr begrenzt 
an die Pensionäre weiterverrechnet werden.

Investitionsvolumen
Gerade bei Gebäudeinvestitionen ist die 
Höhe der investierten Mittel entscheidend. 
Unsere Berechnungen haben ergeben, dass 
es sich bei Gebäudeinvestitionen erst ab Fr. 
500000.– lohnt, abzurechnen. Dagegen ist es 
nur selten sinnvoll, sich wegen weniger Ma-
schinenkäufe freiwillig der Mehrwertsteuer-
pfl icht zu unterstellen. Hier müsste es sich um 
regelmässige Anschaffungen mit einem hö-
heren Investitionswert handeln, wie sie zum 

Beispiel in einem Lohnunternehmen anfallen.

Direktzahlungen
Da die Summe der Vorsteuern um den anteils-
mässigen Betrag der Direktzahlungen gekürzt 
werden muss, ist das Verhältnis der Direktzah-
lungen zum Gesamtumsatz entscheidend. Je 
grösser der prozentuale Anteil der Direktzah-
lungen am gesamten Umsatz ist, desto höhere 
Vorsteuerkürzungen. 

Buchhaltungskosten
Im Zusammenhang mit der Mehrwertsteuer-
pfl icht ergeben sich viel höhere Anforderungen 
an die Buchführung. Damit die effektive Mehr-
wertsteuer ermittelt werden kann, ist eine 
doppelte Buchhaltung mit MWST-Codierung 
zwingend erforderlich. Somit steigen die Buch-
haltungskosten um mehrere Tausend Franken 
pro Jahr. Weiter müssen die Belege den ge-
setzlichen Anforderungen entsprechen. Um 
auf allen landwirtschaftlichen Umsätzen ab-
rechnen zu dürfen, muss auf jeder Rechnung, 
aber auch auf sämtlichen, vom Abnehmer er-
stellten Abrechnungen, die MWST-Nummer 
und der MWST-Betrag vorhanden sein. Denn 
nur mit offen ausgewiesener Mehrwertsteuer 

wird der Umsatz aus Urproduktion freiwillig der 
Mehrwertsteuer unterstellt. Meist ist die kor-
rekte Umsetzung dieser Vorschriften im Alltag 
eine sehr grosse Herausforderung, da sie viel 
Zeit und Hartnäckigkeit erfordert.

Zeitlicher Horizont
Drei Jahre sind das Minimum, um sich der 
MWST zu unterstellen. Danach kann sich der 
Landwirt wieder abmelden, falls er die Kriterien 
der generellen MWST-Pfl icht nicht mehr erfül-
len kann. Mit der Abmeldung muss er jedoch 
die zurückgeforderten Vorsteuern anteilsmäs-
sig wieder zurückbezahlen (Kürzung bei Ma-
schinen um 1/5, bei Immobilien 1/20/20/  pro Jahr). 
Somit müssten bei Gebäudeinvestitionen nach 
drei Jahren noch 17/17/17 20/20/  der einstmals abgezoge-
nen Vorsteuern wieder an die Steuerverwal-
tung zurückbezahlt werden. Ob sich dieser 
gros se fi nanzielle und zeitliche Aufwand lohnt, 
muss in jedem einzelnen Fall anhand der bishe-
rigen Buchhaltungsdaten bzw. bei einer grösse-
ren Betriebsumstellung mittels eines Budgets 
der geplanten Investitionen berechnet werden.

AGRO-Treuhand Region Zürich AG
Hans Ulrich Sturzenegger �

ALLSEITS GUTE STIMMUNG – AUCH BEI REGENWETTER

«underwägs vo puur zu puur» begeistert zum 5. Mal 
Am Sonntag, 21. September 2014, 
fand die fünfte Austragung von 
«underwägs vo puur zu puur» 
statt. Zehn interessante Betriebe 
im Bezirk Dielsdorf öffneten ihre 
Türen und gewährten den Gästen 
Einblick in ihren vielseitigen All-
tag. Geschätzte 17000 Personen 
nahmen die Gelegenheit wahr, die 
Zürcher Landwirtschaft hautnah 
zu erleben.

Das Wetter meinte es gut – zumindest 
bis nach dem Mittag. Gross und Klein 
radelten an diesem angenehmen Sep-
tember-Sonntag von Hof zu Hof, Fami-
lien spazierten auf den schönen Wan-
derwegen und weitere Besucherinnen 
und Besucher bewegten sich bequem 
mit dem organisierten Shuttle-Bus fort.

Ein tolles Erlebnis
Die zehn Landwirtschaftsbetriebe 

hatten sich bestens auf diesen Tag vor-
bereitet und überraschten die Gäste 
mit vielen Attraktionen. Auf beson-
ders grossen Anklang stiessen die un-
terschiedlichen Betriebsführungen. 
Die Bevölkerung interessierte sich für 
die regionale Nahrungsmittelproduk-
tion und schätzte die direkt durch die 
Zürcher Landwirtschaft erfolgte Wis-
sensvermittlung.

Auch das kulinarische Angebot 
bildete einen Höhepunkt der Ver-
anstaltung «underwägs vo puur 
zu puur». Auf jedem Betrieb warte-
ten zahlreiche Köstlichkeiten – die 
Entscheidung wurde den Gästen 
überlassen. In gemütlicher Runde 
wurde gegessen, geplaudert und 
gelacht.

Ein nasser, aber geselliger 
Nachmittag
Dunkle Wolken zogen am Nachmit-

tag über den Bezirk Dielsdorf und 
brachten jede Menge Regen mit sich. 
Die zehn Betriebe waren für alle Fälle 
vorbereitet und so ging das Fest ohne 
Unterbruch unter Dach weiter. Der 
guten Stimmung konnte das Wetter 
nichts anhaben – «underwägs vo puur 
zu puur» wird schliesslich nur einmal 
pro Jahr ausgiebig gefeiert.

Den Dialog zwischen den Bauern 
und der Bevölkerung fördern
Auf dem Betrieb von Familie Schibli 
in Otelfi ngen fand am Nachmittag 
die Pressekonferenz mit anschlies-
sendem VIP-Apéro statt. Die gelade-
nen Gäste kamen in den Genuss eines 
spannenden Referats von Herrn Re-
gierungsrat Markus Kägi. In seiner 
Rede ging er auf aktuelle Themen ein 
und erwähnte die Wichtigkeit der Di-
aloge zwischen der Landwirtschaft 
und der Bevölkerung.

Ein herzliches Dankeschön
Der Anlass gehört bereits wieder der 
Vergangenheit an. Der ZBV dankt al-
len teilnehmenden Betrieben herzlich 
für ihre grossen Bemühungen sowie 
den Sponsoren für die wertvolle Un-
terstützung. Gemeinsam kann auf ei-
nen erfolgreichen Event zurückge-
blickt werden.

2015 im Bezirk Winterthur
Am Sonntag, 20. September 2015 ist die 
Veranstaltung «underwägs vo puur zu 
puur» zu Gast im Bezirk Winterthur – 
der ZBV freut sich schon jetzt. �

Grosse Kürbis-Vielfalt bei Familie 
Schellenberg in Steinmaur.

E DITOR I A L

Sehr geehrte Damen und Herren, geschätzte Leserschaft

Was hat der Waldwirtschaftsverband Zürich (WVZ) in dieser landwirtschaftlichen Fach-
zeitung verloren? Das werden sich viele Leser fragen. Unser Verband, 1919 als Holzprodu-
zentenverband Kanton Zürich gegründet, setzt sich auf allen Ebenen für die Interessen der 
Waldeigentümer ein, Städte, Gemeinden, Korporationen, Privatwaldverbände und Privat-
waldbesitzer. Da viele Bauern aktive Waldeigentümer sind und ein Interesse haben, ihren 
Wald zu bewirtschaften, verstärken wir unsere Informationsarbeit zuerst bei Ihnen. Im 
Zürcher Bauer informiert Sie der WVZ künftig sechs Mal pro Jahr in einem kurzen Block zu 
aktuellen Waldthemen.

Der Kanton Zürich ist ein Privatwaldkanton. Knapp die Hälfte des Zürcher Waldes gehört 
18000 Privatpersonen und da liegt ein grosses Potential. All diese Waldeigentümer mit In-
formationen zu bedienen, ist für den WVZ eine grosse Herausforderung. Die Holzvorräte im 
Privatwald sind die höchsten im Kanton. Obwohl die Holzpreise stark unter Druck sind, gibt 
es im Privatwald Wege, den Rohstoff Holz kostendeckend zu nutzen. Auch im Bereich der 
sogenannten Nicht-Holzprodukte ergeben sich interessante Möglichkeiten, den Wald zu 
nutzen. Ein Beispiel ist die Kombination des Produkts Biodiversität und die Erzeugung von 
Energieholz. Grosse Herausforderungen bei der Waldbewirtschaftung ergeben sich aus dem 
Klimawandel und im Zusammenhang mit den zahlreichen eingeschleppten Pilzen, Pfl anzen 
und Tieren. Auch das Thema Jagd und Wildverbiss gehört dazu. Ein wichtiger Punkt, wel-
chen wir immer wieder an Sie herantragen werden, ist die Arbeitssicherheit. Jeder Unfall 
bei Waldarbeiten ist einer zu viel.

Wir beginnen in dieser Ausgabe klassisch mit den Rundholzpreisempfehlungen für die 
Schlagsaison 2014/15. 

Wir hoffen, dass wir mit unseren Beiträgen Ihr Interesse wecken können. Rückmeldungen 
und Anregungen für Themen nehmen wir gerne entgegen. Sollten Sie detailliertere Informati-
onen wollen, so empfehlen wir Ihnen schon heute ein Abonnement der Zeitschrift «Zürcher 
Wald» und regelmässige Besuche auf der Website www.zueriwald.ch.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und grüsse Sie freundlich

WVZ, Präsident Kaspar Reutimann, Guntalingen. �

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!

Mit uns kommen Sie 

zu Ihrem Recht: 
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NEIN
ZUR EINHEITSKASSE

Am 28. September

Regionalkomitee:  

www.einheitskasse-nein.ch

«Staatliche Gesundheits- 
systeme diktieren  
den Behandlungsweg!»
Kantonsrat Willy Haderer (SVP), Unterengstringen




